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Gruppen und Alleen herrschen vor, während, was sehr zu bedauern ist,
die Darstellung des Baumes im Verband, im Bestand, wieder einmal zu
kurz gekommen ist.

So würde man als Forstmann gerne auf manche Abbildung tief
beamteter oder krüpeliger, verunstalteter Bäume verzichten und lieber den

normalen, geraden Waldbaum und Bestand dargestellt sehen. Aber es scheint
fast, der Verfasser habe sich durch «Naturfreunde» und Maler beein-
Hussen lassen, die einen Baum nur dann « malerisch » und schön finden,
wenn ihn der Forstmann und Holzverbraucher als vollkommen wertlos
bezeichnet. So stosse ich mich an dem Astgewirr, das einen Weisstannen-
urwald im Schwarzwald darstellen soll (Nr. 57). an dem durch Weidgang
und Streuenutzung zum Zerrbild eines Waldes heruntergewirtschafteten
Weidewald (Nr. 56), an den Krüppelföhren vom Pfaffensee bis Stuttgart
und an einigen andern ähnlichen Bildern, und es scheint mir, der Verfasser
habe hier eine vortreffliche Gelegenheit nicht voll ausgenützt, nämlich die
Gelegenheit, unseren Malern und weitern Volkskreisen einmal die Augen
zu öffnen für die Schönheit himmelanstrebender, vollholziger, astreiner
Stämme, gepflegter Bestände und üppiger Naturverjüngung. Statt dessen
verfällt er in den alten Fehler der Kuriositätenkultur. In dieser Bezie-
hung erhebt sich das Werk leider nicht wesentlich über andere Samm-
hingen « schöner Bäume », die meist von forstlichen Laien verfasst sind.
Ich möchte aber nicht versäumen, einige ganz vortreffliche Bilder, die
unter vielen andern guten besonders hervorstechen, zu erwähnen : Nr. 12

und 15 Linden, 48 Birkenallee, 49 Kastanienallee, 58 Linden, 62 Buchen-
wald und 64 Winterwald. Ferner sind auch das grosse Format und die
tadellose Wiedergabe lobend zu erwähnen. KwweÄeZ.

Meteorologische Monatsberichte.
Die meteorologischen Durchschnittswerte des diesjährigen

liegen im ganzen nicht weit von den normalen entfernt. Bei der Tempe-
ratur überwiegen die positiven Abweichungen, die aber nur in Teilen
der Ostschweiz zu etwas höheren Werten anstiegen, nämlich bis zu '/g °

in den Tälern und D/2 ° auf den Höhen. Umgekehrt ist im 'Bessin das

Temparaturinittel um etwa Y^ ° unfernorrrial ausgefallen. Die Nieder-
Schläge haben ihre Normalmengen im allgemeinen nicht erreicht (der
Säntis sogar nur 40 ®/o davon), nur vereinzelt sind, infolge kräftiger
lokaler Regenfälle, Ueberschüsse — bis zu etwa 30®/» — vorgekommen.
Nach den Bewölkungs- und den Sonnenscheinziffern war der August
für Süd- und Südwestschweiz, wie für die grösseren Höhen, ein relativ
heiterer, sonst meist ein etwas zu trüber Monat.

Mit dem Vorübergang von Zonen höheren und tieferen Druckes
wechselten bei uns während der ersten Woche des Monats Tage mit
heiterem, warmem und solche mit regnerischem, kühlem Witterungs-
Charakter. Stärkere Niederschläge gab es vom 1. auf den 2., wobei
Locarno durch einen Gewitterguss 113 nun erhielt, ferner am 5. und
zwischen 7. und 10. Von dieser letzteren Regenperiode ist anfangs
hauptsächlich der Westen, nachher der Süden und die zentralen Teile
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OruppSQ und Pilsen berrseben vvr. vàkrenâ. vas sedr su beâaueru ist.
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tadsllaso IViedsrgabe lobend su orwäbnen.

Aleteorvlogiseliv Uvuàderielits.
Oie meteorologisoden Ourobsobnittswerte des dissMbrigen

liegen im gansen niebt weit von den normalen entfernt. Bei der Demps-
ratur überwiegen die positiven ilbweiobungsn, die aber nur in Dsilen
der Ostsobwsis su etwas böberun IVerten anstiegen, nämliob bis su '/s °

in den Dälern und O/s ° auf den Höben. Ilmgekebrt ist im Dessin das

Dsinparaturmittel um etwa ° «/à,'normal ausgefallen. Ole wieder-
sobläge babsn lbre Hormalmengsn im allgemeinen niobt errelobt fder
Läntis sogar nur 49 "/o davon), nur vereinzelt sind, infolge kräftiger
lokaler kegentalls, Oebersobüsss — bis su etwa 39 "/a — vorgekommen.
Ü4aob den lZowölknngs- und den LonnensobeinsiKern war der àgust
für 8üd- und 8ndweslsebwels, vie für die grösseren Höben, ein relativ
belterer, sonst meist ein etwas su trüber Normt.

Nit dem Vorübergang von ^onsn böberen und tletören Druckes
lveobssltsn bei uns vväbrend der ersten IVoobe des Nonats Dags mit
bsitersm, warmem und solobe mit regnerisobem, küblem IVltternngs-
obarakter. Ltärkore Medersoblägs gab es vom 1. auf den 2., wobei
Oooarno durob einen Oewitterguss 113 mm srbiolt, ferner am 5. und
swisoben 7. und 19. Von dieser letstorsn Oegenperiods ist anfangs
bauptsäobliob dsi' IVesten, naobber der Lüden und die sentralen Dells



— 430 —

Ci
(M
Ci

oc
d
6D
d

oc
d
d

t-
d

SI

d

"S -

'3d

oi.o
<x>

O)

d
<x>

-d«
GO

*E
©-
N

.'S
&
a«?
oc

tri
a>

^3

ja
*E

CD

pO
oc
6ß
d
d
S
4^
4^

5S

" S
S

a> E
•= I

COGO-r-lOdOCOCOTt<>OCD-»-<-r-<d-T-H

h^oi>cooiOrHOJ4COHNa5ioiom
I CO H CD

I i r r rs i

CODlCOCOtMCOrHCOCM H O] CO CD W D1 lO

I I I II I II I I I I I «- I

OlHCOOOOiOlOiOiOiOOl

OO0r(lOOOhOO5O5I>4OOCÛCOO]COiO 4 lO lO CD lO lO 4 CO CO Ttl IO lO lO iO CO CO

^iHW^lOtMCOTHaCDH^HiOOlHiOtH-^iOtt-ItHCOt-i Ol CO 4 D~"

+ I I ++I+!i +
r(01C0C0O41>C0ffiO0]OC00501(MCDCDCOOCO4O50COffiOlI>CO^I>4OQOd -! —< x-( tH tH Ol t—I tH

OÎTH^OOÎCOO-THIÛOIOTIIHHTUCO^I>h-CX)COOOt>l>!>t>l>t>iûl>COt>t>CD

00 CQ rj OQ CO 00 tH d O CO CO Ci lO CO © CO

cd no c o ci oo ci ö th ci --H ö cd id cd oi cd

Ht>c6-Hodddt>cx)-H ^ oo cd h cd ci -r-i
CO d d CO Ol CO CO H Cd CO OO d d CO d d CO

d CO "4H iq CD CO rH d Ci t-i lQ © iO iQ d
th id ci cd cd ci i^- »o i> t> cd cd t4 i> »d cicoddddddddddddd-rH-rHd

h oi h d h cq d co h d îq cq i> 4
Ö Ö Ö Ö Ö Ö Ö © ©* © © © © © tH ö

++ I ++ + + + +
Ci cq cq 41 h q ci cd i> i> Ttj
i> th d t> t> cd' c*- co* t-» cd cd P 00 CO CO TH

I> CO 1-i O CD o

COt>COCOCOdCOiOCOdCiOCOObOCDHCOOCiCil>COOiOH4HHCDCOOhCOCi^44i04^iQ4iOCDO)OhiOd•»—I 1 : I fM

co ^
cö

m o
£ «

bß
s-
Pä

-Û
Ö

d a r3 P fl
J çl 3 o « « d » o

bß

«
*5b "

OHfiSionl

d cd-
CD t—d r4

ö v>Ï ö
CO

<x> o
pq >

o3

C<T ^
CO „T-) -rtH

"4i

o a
gibß

H ~
S fr-a ci^3 th° X
S 2d

aÄ cT

na
ö
d

nC
a

— 430 —

05
<55

Sì

s
do
s

S

-t-s
S

!^!

S

^ '

'd5>

S
S
S
D

V
«V
«?

sx

'T

c»

^-!

<V

«)
dc>

ss
«

>^s
-4^

°° « -S

«v S

- ß

> > ^ ^ ^ K

> > I > r-

^i cx) ci> <i> ci> »^> >^> t^> ^ ^ 54

-i- > -^-1- > -»- > -I-

d^r^QOQvovr-o-o-r^o-r^uzr-nr^r^eO

cx> 54 ^ 54 ox <X) ^ 5Z c^> <^O ?>x c?2 ^ o? c5 o? ^
cx) cx) c?d cx c^> ^ uz cc> 54 06

-^' l>-' cx> cx> ci> cx) ^ cx> oo cx> <?s >^'
<755454<7554<7i7>c5^5407> <><?' 51 54 <75 51 54 -75

54 (X) ^ ^5 es ^ ^ ^ »Q ^ 54

^ ^ ^ ^ «Q ^ ^ i>> ^cd ^

-^î- oZî-ic7o-^-i!7Oc7cici7'-n-4c7<i----»Qcx>l>--^
-^5 c^'

>> > ^4--
Mc<7>cx)-'^î-i<?vc^cOl.-»l^'--^
l>^ u7) i>^ d^ eO >>-' -X) >>>' cx> c»

<^7> --^ (X) -75 >75

l>^ -7l? -n-î c^> cO

m c)

ZZ

dO

.Q
S

S 0 S « 6
^ :?! N Q w w oZ « S

d/z 'Ä '

I^> ^ xq M

54 <V
^7> r>-
54 -^4

'-^2

S :-à
M

P?
oâ

54" ^
cx) ^

5 s^ à' do

-S 52

V Z

oâ

l^

>-S

a



— 431 —

•^(MrHriCOlMCOH-H H Ol CO CO t> CO

OICOTHOCO^COXCDCO^COCOQXCO'#

i-O I CM CO 11 ^ I I II
HiCHCO^COCOtMH <M I CM

-<*
t>r ©
co ^
<*> K>

*3 "43
d d

,-hc5 co

CO ©
CO CM
CM CM

**.s iogo
® £

iO O lO IC t> O CÛ CO CO iO lO O t- QO O CM

C0^C0«0(N(X)rl(NC0OI>0005.CC0t>l>COCMCOCO-THCM-^CMCMCMCMCMCOCOCO'THCM

^l^OO-HCOOO-HCO^^OO^COCOlOCOCDl>^^C5lOC5lOI>
I I II

OCDTHI>COCOCOCOHOC5 0I>GO CM (M 1-i CO CO ^ o h

<D >-
CO d
„ p

t-00 CO
CM lO

d
bD
d
p

(MCO^^COCOOTH^OGOCOOCO^COt-t'COGOI>GOt>l>t>t>CO©TtCl>l>COCOCO

id co' cd cd id co' td cd «d id cd cd cd id cd od
CMCMCMCMCMCMCMCMCMCMCMCMCMCMCM^HCM

(M

CO 05 CO O O (M OI iO H l> N H CO IO N o ^tH* CO* -rti id cd d cd cd t> cd cd id <M Ö CM id cd

(M rH
(N Ci CO CO 1>

# O O iÇ O} iÇ W CO l> CO l> O iq O GO CM

cq cd cd ö cd td o d cd t> t> t> co -r-i d ^ <m"

CO <M M CO CM M CO CM CM CM <M CM CM CM TH TH CO
d

-4-3

GQ

d

Ol CJ 00 ^ 9 (X) iO CD O 'H 00 1> CO GO -CH CO

CM CM* CM* CO* CM CM* CO CM* CO* CO CM* (M* M CM* CO CO* (M*

Ttç O CO rj CO 1Û O I> CO C5 CO CO t- © CM CO

td CO* id td CD CD GO t> id GO* id CO* CO © t-Î CO* ©'

00 t-» CO CO 00 CM GO lO CO CM © O CO O !>• O CO

HCOOffiC5l>COOlOHilrlHCOCOOI>COOt'TH^iO^^iDTjciOCOOiOl'iOCMT—( T—I T—i CM

^0
d

fl
Pd ©

d ,d +s H « ,"» 7' I",BOffliSlriHÂCîi-îâ

© C3 d
<5 o dN •

d

o M
d d
Ö 03
cô h

d a ÖJD >"
d o3

p p

d •

S) "S

S M

d
câ
b£
d
p

— 431 —

OZ<X)'^0>eO'^(L>70?O«)'^<70QOOSX)-X)'-5-

!>""!!!>
oz I oz

-^> »>

LÄ W

cO 02
<V OZ
OZ OZ

^.L c: ^
Zs-

« L

-o> Od ».<0 »0> co ec> ?s es ^-0 »o> l>> cv OT- OZ

cO-^-70(OOi«)^-ioz<70c^r^cx)-7?2.0'70l^t>-'70 0I<70 -70'^OZ'-t<OZOZOZOZOZ<70 -70 <70'^OZ

<70<70u0-70cOd-'?ti'^ovìO>Odu0t>-
>

c^>^O-^r^«)ac)-x)cO^<^ci^<?2r^ov oz ^ oz <70 eo "5- c?>

xZ D
«

li-
A mOZ ^

?z
?s
do

^1

oz<x>-^^<V20co^i^c7>cx)?O-^)-70^cx)l^
l.— cOQOl>-«)d^d^r^r^cO?O^ii^l^<^î!O<O

»0 cO cc> cO U0 (O t>.' <O .o »o es ?o es ìO <70 ^ 06
OZOZOZOZOZOZOZOZOZOZOZOZOZOZOZ^OZ

<700dcO07>ci>ozoZtO'-^-'l>-l^-^'70iOr>-0i>-^
06 »o cs -^' eo ?O l>^ «5 eo ^0 oz co oz o^

.OZ ^ 01 <?d co co l>-

M

^ 02 -70 -X) lO> co ^5- <70 Od (O <70 r>-. <0> OZ cO
<70 «o r>- ?o' 5O (X) t-5 d»' <X) l>-' ?O <70 0> ->--' ?O 02

-x)d-<70>70»)ozlX)io><700zc^cocx)col^<o>?O-^O0c0OSOdr^L0O>ì.c0^'^-?-<^<^(X)-^)l>-
>70 ov l^ ^ i0> ^ -?t- -o ^ 1.0 ?O 07> tO> ì.0> OZ

-^1 ^ OZ

?z

^7!
s
^ <v

<Z) c<z ^cid Z

A ^
-6 ^

S « ÄZ p»
-6

^ -2,

'

Ä)

Z Z

-6
do



— 432 —

der Schweiz betroffen worden. Vom 13. bis 17. herrschte, in einem
stabileren Hochdruckregime, vorwiegend heitere und warme Witterung,
am 15. kam es verschiedentlich zu Gewittern. Der Vorüberzug einer
Depression im Nordseegebiet und einer von ihr in den Kontinent hinein
sich erstreckenden, scharf ausgeprägten Kinne gab Anlass zu sehr
starken, von Gewittern eingeleiteten und merklicher Abkühlung gefolgten
Regenfällen am 19. und 20., die hauptsächlich die Zentral- und Ost-
Schweiz trafen (Heiden 106 mm in 24 Stunden), aber auch in anderen
Landesteilen ungewöhnliche Mengen lieferten (Sierre 50 mm in 24 Stunden).
Nach allmählicher Beruhigung der Lage befand sich unser Land vom
24. an unter dem Einfluss einer kontinentalen Antizyklone, die ohne
wesentliche Aenderung anhielt, so dass der Monat mit einer heiteren
und recht warmen Periode abschloss. Nur in den letzten Tagen traten
noch einige lokale Gewitter im. Alpengebiet auf.

* *
*

Der diesjährige Sepieznber gehört mit einer positiven Temperatur-
abweichung von 2R>—314 ° zu den wärmsten Herbstmonaten, die seit
Bestehen regelmässiger, exakter meteorologischer Beobachtungen in
der Schweiz vorgekommen sind. In einzelnen Teilen des Landes ist
er hinter dem September des Jahres 1895 um wenige Zehntelgrade
zurückgeblieben, sonst aber ist er der wärmste der bisherigen Reihen;
in Genf ist sogar seit hundert Jahren kein gleich warmer September
vorgekommen. Vier Fünftel aller Tagesmittel haben die normalen
übertroffen, und zwar meist in erheblichem Masse. Der Monat war
zudem ausserordentlich hell, im Gebiet des Genfersees ist die Be-
wölkungsmenge unter die Hälfte der normalen herabgesunken; überall
fiel die Zahl der « trüben » Tage sehr gering, und meistenorts auch
die der « hellen » Tage ungewöhnlich gross aus (Genf 18 statt 8 helle,
1 statt 9 trübe Tage). Die Sonnenscheindauer übertraf die normale
im Süden und in den höhern Lagen um zirka 50 Stunden, sonst um
80—90 Stunden. Die Niederschlagsmengen haben durchschnittlich
etwa 40 % der normalen erreicht, im Wallis und am obern Genfer-
see blieben sie unter 20 % und im Südtessin sogar unter 10 %.

Während der ganzen ersten Monatshälfte war Mitteleuropa stär-
kerer Beeinflussung durch Depressionen entzogen, es lag unter re-
lativ hohem Luftdruck, der nur vorübergehende Verflachungen ge-
ringern Ausmasses durchmachte. Diese letztern haben mehrfach Anlass
zu Gewittern gegeben, von denen das am Nachmittag und Abend des
13. strichweise grössere Regenmengen lieferte. Zwischen 17. und 23.

war die Lage unter vermehrter Einwirkung nördlicher Luftwirbel etwas
weniger stabil, die Bewölkung wurde stärker, der Niederschlag häu-
figer; am 19. und 20. traten Gewitter auf. die des letztern Tages mit
starken Regengüssen. Vom 2.3. au ist dann der Kontinent erneut von
einer Antizyklone bedeckt gewesen. Nach einigen Tagen mit kräftiger
Bise, zeitweiliger Hochnebelbedeckung und erniedrigter Temperatur
war der Schluss des Monats wieder, von herbstlichem Morgennebel
abgesehen, heiter und milde. Dr. TF. Bräc/rmawre.
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der Lebvvsizi betroffen worden. Vom 13. dis 17. bsrrsebts, in einem
stabileren Roebdruvkregnns, vorwiegend lreitere und warms IVitterung,
am 15. kam os vsrsvbisdsntlieb ^u Rswittern. Der Vorüber^ug einer
Depression im Rordsesgebivt und einer von il:r in den Kontinent bineln
sieb erstrsekenden, sobarl ausgeprägten Rinne gad ^.nlass xu sebr
starken, von Rswittern eingeleiteten und merklieber ^.bküblung gekolgten
Rsgenlàllen am 19. und 29., die bauptsäeblleb die Central- und Ost-
sebwsiz: traten (Heiden 196 mm in 24 Ltunden), aber aueb in anderen
Randestsilen ungewöbnliebs Mengen lieferten (Lierre 59 nun in 24 Ltunden).
Rael: allmäbliebsr Rsrubigung der Rage bstand sied unser Rand vom
24. an unter dem Kinffuss einer kontinentalen àà^klons, à obns
wsssntliebs Venderung anbielt, 8v dass der Nonat mit einer bsiteren
und reebt warmen Rsriode absebloss. Kur in den letàn Ragen traten
noeb einige lokale Rewitter im ^lpsngsbist nul.

-i- ---

-i-

ver diesjàkrîgo September godört mit eioer positiven Romporàr-
sbwoivkuuK von 214—3)4 « 2U den wìirmstvi! Lurbstmonà'n, âiv svît
Lsstokeu rogvimässiger, exakter mvteoroloxisoder Loàobtuugsu in
der Lobwsi^ vorgekommen sind. In einzelnen Rsilsn dos Randes ist
or dioter dem September des dàvs 1893 um weuigo 2ebutelKradv
xurüekKediiebö», sonst aber ist er der wärmste der bisherigen Reiben:
in Renk ist sogar seit hundert dabren kein gleicb warmer September
vorgekommen. Vier Rünktsl aller Ragesmittel baben die normalen
übsrtrokken. und xwar meist in erbebliobem Nasse. Der Nonat war
xudem ansssrordentlieb bell, im Rebiet des Renkersees ist die lle-
wölkungsmenge unter die Hallte der normalen kerabgesunksn: überall
kiel die ^abl der « trüben » Rage sebr gering, und msistsnorts anek
die der « bellen » Rage ungewöknliek gross aus (Renk 18 statt 8 belle,
1 statt 9 trübe Rage). Die Lonnensebeiudauer übertrat die normale
im Lüden und in den böbern Ragen um ?irka 39 Stunden, sonst um
89—99 Stunden. Die Riederseblagsrnengen baben durebsebnittlieb
etwa 49 ?4 der normalen erreiebt, im IVallis und am obern Renker-
see blieben sie unter 29 und im Lüdtessin sogar unter 19 A.

Mäbrend der ganzen ersten Nonatsbälkte war Mitteleuropa, star-
kersr lZeeinklnssnng dureb Depressionen eiàagen. es lag unter re-
lativ bobem Ruktdruek, der nur vorübergebende Verklaekungen ge-
ringern ^usinasses durebmaobte. Diese let^tsrn baben msbrkaob áàss
xn Rewittern gegeben, von denen das am Kaebmittag und labend des
13. striebweise grössere Regenmengen lieferte, Zwischen 17. und 23.

war die Rage unter vermekrter Rinwirkung nör«llieker l.uktwirbel etwas
weniger stabil, die Bewölkung wurde stärker, der Kiedsrsoblag bau-
kiger: am 19. und 29. traten Rewitter auf. die des lotxtsrn Rages mit
starken Regengüssen. Vom 23. au ist dann der Kontinent erneut von
einer àtiszrklone bedeckt gewesen. Rack einigen Ragen mit kräftiger
Vise. Zeitweiliger Roeknebelbeclevkung und erniedrigter Remperatur
war der Lcbluss des Nonats wieder, von berbstliebem Norgennekel
abgeseken, lieiter und milde. Dr. lR. Rriloàamm.
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